
Antrag FKJ-04: Gemeinwesenorientierte Infrastruktur für Kinder, 
Jugendliche und Familien
Antragsteller*in: AWO Präsidium, Zukunftsforum Familie e.V. (korporatives Mitglied)
Status: angenommen
Sachgebiet: FKJ - Familie, Kinder & Jugend

 1 Die Arbeiterwohlfahrt und das Zukunftsforum Familie als sozialpolitische Akteurinnen
 2 fordern von den politischen Entscheidungsträgerinnen auf Bundes-, Landes- und
 3 kommunaler Ebene nachdrücklich den Erhalt, den Ausbau und die langfristige Sicherung
 4 einer Infrastruktur, die Kinder, Jugendliche und Familien vor Ort in ihrer jeweiligen
 5 Lebenslage begleitet und unverzichtbar ist sowohl für das Vertrauen in Demokratie und
 6 Staat als auch für Bildungs- und Teilhabegerechtigkeit. Kommunen müssen in die Lage
 7 versetzt werden, auch jene Pf㘶ichtaufgaben der Kinder- und Jugendhilfe bedarfsgerecht
 8 sicherzustellen und auskömmlich zu f㘶nanzieren, die nicht mit einem individuellen
 9 Rechtsanspruch hinterlegt sind.

 10 In Anerkennung der großen gesellschaftspolitischen Bedeutung dieser Infrastruktur
 11 verpf㘶ichten sich die AWO und das ZFF, die Bereitstellung öffentlicher Mittel im
 12 jeweiligen Zuständigkeitsbereich einzufordern und die Umsetzungsprozesse in
 13 Zusammenarbeit mit den öffentlichen und freien Trägern der Kinder- und Jugendhilfe
 14 und den Kommunen kritisch zu begleiten.

Begründung
Der Arbeiterwohlfahrt und dem Zukunftsforum Familie ist bewusst, dass in Zeiten vielfältiger Krisen wie z. 
B. der Covid-19-Pandemie, einer Zunahme antidemokratischer Einstellungen und eines schwindenden 
Vertrauens in staatliches Handeln, selbstverständlich zugängliche Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe 
notwendiger sind denn je. Doch immer knapper werdende Haushaltsmittel gefährden im Rahmen der 
Kinder- und Jugendhilfe vor allem Angebote ohne individuellen Rechtsanspruch, wie z. B. Angebote der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit (§ 11 SGB VIII), Leistungen zur Förderung junger Menschen in 
benachteiligenden Lebenslagen (§ 13 SGB VIII) und der Allgemeinen Förderung der Erziehung in der 
Familie (§ 16 SGB VIII). Kürzungen sind schon jetzt unmittelbar spürbar und bedrohen die soziale 
Infrastruktur vor Ort: Zunehmend fehlen den Kindern und Jugendlichen lebensweltnahe Orte und 
professionelle Ansprechpartner*innen aus der Sozialen Arbeit, die sie in Zeiten großer 
gesellschaftspolitischer Umbrüche darin stärken, sich mit geeigneten und demokratischen Mitteln für ihre 
Interessen einzusetzen und die entsprechenden Kompetenzen zu erwerben. Eine solche Entwicklung droht 
auch Diensten und Einrichtungen, in denen Familien in diesen wirtschaftlich und politisch unsicheren 
Zeiten Bildung, Begegnung, Beratung und Entlastung in der Bewältigung ihrer Erziehungs-, Bildungs- und 
Fürsorgeaufgaben suchen. Der Wegfall von Strukturen, die junge Menschen im Übergang von der Schule in 
Ausbildung und Beruf wirksam unterstützen, ist mit individuellen Folgen wie sozialer Isolation, 
psychischer Belastung oder prekärer Lebenssituation und hohen gesellschaftlichen Folgekosten 
verbunden. Eine qualitativ hochwertige Infrastruktur ist Ausdruck glaubwürdigen politischen Handelns für 
die Menschen und für den Erhalt der Demokratie.

Die Arbeiterwohlfahrt und das Zukunftsforum Familie weisen darauf hin, dass Angebote und Leistungen 
für Kinder, Jugendliche und ihre Familien nach dem SGB VIII Pf㘶ichtaufgaben der Kinder- und Jugendhilfe 
sind. Entsprechende Dienste und Einrichtungen müssen in vielfältiger Weise und bedarfsentsprechendem 
Umfang vorgehalten und auskömmlich f㘶nanziert werden. Dies betrifft alle Felder der Kinder- und 
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Jugendhilfe, auch die mit individuellem Rechtsanspruch.

Leistungen wie Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit (§ 11 SGB VIII), der Jugendsozialarbeit (§ 13 
SGB VIII) und der Förderung der Erziehung in der Familie (§ 16 SGB VIII) stärken Kinder, Jugendliche und 
Familien in ihren Kompetenzen und Ressourcen und fördern ihre Beteiligung an der Gestaltung kinder- 
und familienfreundlicher Strukturen im Gemeinwesen. Sie erweitern individuelle und familiale 
Handlungsoptionen und tragen durch den Abbau von Benachteiligungen zu einem Aufwachsen im 
Wohlergehen und einer gleichberechtigten Teilhabe aller Kinder, Jugendlicher und ihrer Familien bei:

Offene Kinder- und Jugendarbeit fördert mit vielfältigen Angeboten junge Menschen in der Bewältigung 
ihrer Entwicklungsaufgaben, bietet Räume für Mitbestimmung und Mitgestaltung und will sie zur 
Selbstbestimmung befähigen und zu sozialem Engagement anregen und hinführen.

Jugendsozialarbeit unterstützt Jugendliche in schwierigen Lebenslagen, deren Teilhabe und 
gesellschaftliche Integration gefährdet sind, als kontinuierliche Begleitung bei der Bewältigung von 
Übergängen und wirkt so einer wachsenden sozialen Ungleichheit im Bildungs- und Berufssystem 
entgegen. Schulsozialarbeit stärkt benachteiligte junge Menschen in der Phase der Verselbständigung und 
fördert ihre individuelle Entwicklung sowie ihre Resilienz. Im Übergang Schule-Beruf unterstützen auf die 
Bedürfnisse der jungen Menschen zugeschnittene arbeitsweltbezogene Angebote ggf. in Verbindung mit 
Angeboten des Jugendwohnens die Integration in den Arbeitsmarkt. Durch ihre aufsuchenden, mobilen 
und beteiligungsorientierten sozialpädagogischen Ansätze stärkt Jugendsozialarbeit benachteiligte junge 
Menschen in ihren Kompetenzen und in ihren Lebens- und Teilhabeperspektiven. Der 16. Kinder- und 
Jugendbericht benennt Jugendsozialarbeit als wichtige Akteurin im Hinblick auf ihre Potenziale zur 
Erhöhung von Chancengerechtigkeit, Demokratiebildung und die Stärkung der Mitbestimmung von 
Jugendlichen. Familien bilden mit ihren unterschiedlichen Lebenslagen, Lebenskonzepten und Formen des 
Zusammenlebens die gesellschaftliche Vielfalt in ihrer Breite ab. Als zentrale Sozialisations- und Lernorte 
sind Familien der Ort, an dem junge Menschen einen geschützten Raum für Kommunikation und 
Interaktion, Zuwendung und Anerkennung, Beziehung und Selbstbildung f㘶nden sowie Mitbestimmung und 
Aushandlung erleben.

Familienbildung als Leistung ohne def㘶zitorientierte Zielsetzung unterstützt und begleitet Familien in den 
Herausforderungen und Widersprüchlichkeiten des Erziehungs- und Familienalltags – weit im Vorfeld 
möglicher krisenhafter Entwicklungen. Sie stärkt die Elternkompetenz und unterstützt dadurch das 
Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen in Wohlergehen. In vielfältigen Bildungsformaten (offene 
Treffs, Kurse im Quartier, Informationsabende, Eltern-Kind-Aktionen, Seminare, Familienbildungsurlaube 
usw.) werden nicht nur Fragen eines partizipativen Erziehungsstils behandelt, der wesentliche Grundlagen 
für demokratische Handlungskompetenz legt, sondern auch zahlreiche gesellschaftspolitische Themen 
aufgegriffen und demokratische Werte gelebt, diskutiert und vermittelt.

Familienerholungen und -freizeiten leisten essenzielle Beiträge zur Verbesserung der Elternkompetenz, 
zur Stärkung der Beziehungsqualität sowie zum Wohlergehen der Kinder und Jugendlichen, durch das 
Schaffen positiver gemeinsamer Erlebnisse. Sie ermöglichen soziale Teilhabe und richten sich als 
präventive Unterstützung an alle Familien und insbesondere an solche in Belastungssituationen. Erholung 
und Abstand vom Alltagsstress tragen zur psychischen und physischen Gesundheit bei. Darüber hinaus 
sind Familienferienstätten wichtige außerschulische Lern- und Begegnungsorte für ein soziales und 
demokratisches Miteinander.

Familienberatung in all ihren unterschiedlichen Ausprägungen ermöglicht es, individuelle Unterstützung 
für Familien frühzeitig und passgenau anzubieten. Indem sie unkompliziert, wohnortnah und ohne 
Stigmatisierung erreichbar ist, reagieren familienorientierte Beratungsangebote adäquat und präventiv 
auf Belastungen, krisenhafte Momente oder Konf㘶ikte in Familien.
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Als wichtige Säule der Kinder- und Jugendhilfe sind alle diese Angebote für eine Umsetzung des Rechts 
des jungen Menschen „auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer selbstbestimmten, 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit“ (§ 1 SGB VIII) unerlässlich.

Der Arbeiterwohlfahrt und ihren Gliederungen sowie dem Zukunftsforum Familie obliegen die Aufgabe, 
sich als Anwält*innen für Kinder, Jugendliche und Familien für die dauerhafte Sicherung tragfähiger, 
nachhaltiger und lebensweltnaher Strukturen einzusetzen, die an den konkreten Bedarfen und 
Bedürfnissen der Kinder, Jugendlichen und Familien vor Ort ausgerichtet sind. Das Hinwirken der 
Trägervertreter der AWO auf eine f㘶ächendeckende Umsetzung einer dem gesetzlichen Auftrag 
entsprechenden und bedarfsgerechten Jugendhilfe ist dabei unverzichtbar. Ein zu erwirkender 
Rechtsanspruch der freien Träger auf eine verlässliche und dem SGB VIII entsprechende 
Jugendhilfeplanung sichert eine bedarfsgerechte Infrastruktur und ermöglicht darüber hinaus die 
kontinuierliche Weiterentwicklung der Angebotsstruktur. Diese Prozesse sind durch politische Arbeit auf 
Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene anzuregen und zu befördern. In Zusammenarbeit mit den 
Trägern der öffentlichen Jugendhilfe sollen Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe, die nicht auf eine 
Def㘶zit- und Risikobewältigung zielen, sondern selbstverständlich die für junge Menschen und ihre 
Familien bedeutsame Aneignung individueller Kompetenzen ermöglichen, erhalten und ausgebaut 
werden. Eine regelmäßige Analyse der Sozial- und Bildungsdaten, heruntergebrochen auf einzelne 
Gebietskörperschaften und Quartiere, ist notwendige Grundlage für Planung und Weiterentwicklung der 
Jugendhilfe und entsprechende Strukturentscheidungen. Dies fordern die AWO und das ZFF in den 
entsprechenden politischen Gremien auf Landes- und kommunaler Ebene auf.
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